
 

 

Ferien im Alentejo, Portugal 

trotzdem ein Upgrade für die Stadt. Auf der Praca 
dp Comercio erhalten alle Ministerien nach und 
nach  eine gastronomische Bestimmung. Das be-
rühmte Café Martinho da Arcada aus dem Jahr 
1778, das  Fernando Pessoa immer besuchte, ist 
nicht mehr das einzige auf dem Platz. Wenn Sie 
auf der Praca do Commercio sind, müssen Sie 
bestimmt ins Story Centre gehen. In etwa eine 
Stunde bringt man die ganze Geschichte von Lis-
sabon zum Leben. Wenn Sie mit dem Rücken zum 
Tejo stehen, an der rechten Seite. 
 
GRÜNE HAUPTSTADT EUROPAS 
 
Ob es so sein muss: Wenige Tage später, nachdem 
wir den Green Key Award erhalten haben, wird Lis-
sabon in Nimwegen, zur Grünen Hauptstadt des 
Jahres 2020 ausgewählt. 
Und gleich wie wir muss auch eine Stadt einen Grün-
plan haben. Mehr Grünflächen (200 Hektaren), mehr 
Bäume, Wasser- und Energieeinsparung, Schweige-
zonen, Renovieren der Praca des Espanha, Verbes-
serung der Wasserqualität des Tejo, das sind einige 
Punkte des ehrgeizigen Programms. Die Stadt Lissa-
bon hat schon an die Arbeit begonnen. 
Sie wünscht, dass ihre eigenen Bewohner und Tou-

risten mehr Fahrrad fahren. Zu diesem Zweck 
wurden 90 Kilometer Radwege gebaut (zum großen 
Teil  den Tejo entlang) und noch 60 Kilometer kom-
men da hinzu. An vielen Orten können Sie für ein 
paar Euro ein Fahrrad mit einer speziellen App auf 
Ihrem Handy mieten. Es werden auch Radtouren für 
Touristen organisiert, die von einem – falls ge-
wünscht – niederländischen Führer geleitet werden. 
Und sehr schlau: Die Fahrt geht von oben nach un-
ten. Gar keine Erschöpfung oder steile Hügel! 
So bekommen Sie wieder einen anderen Blick auf 
die Stadt als mit dem Citybus. 
 
DIE HÖCHSTE ERHOLUNG 
 
Sie kam uns kennenlernen, unsere neue Nachba-
rin und bot sofort ihre Dienste an. Margaux ist 
eine Professionelle im Bereich der holistischen 
Massagen. Aromatherapie, Thermotherapie, Re-
flexzonenmassage, Reiki, alles was sie im Hause 
hat. Und - nicht unwichtig - sie hat wundervolle, 

kräftige Hände. Das schöne ist, dass sie einen 
mobilen Service anbietet. Sie massiert Sie in Ihrer 
eigenen Umgebung, auf Ihrem eigenen Berg. 
Können Sie sich das vorstellen? Eine angenehme 
Brise über Ihren Rücken, Summen von Bienen in 
Ihre Ohren? Geruch von Eukalyptus in der 
Nase? So nützlich! Mach es. 
 

 
EIN WEINIG SPATER ALS GEPLANT 
 
Dieser Nachrichtenbrief war fast fertig, als ich Ende 
Juni in die Niederlande abgereist bin. Der Sohn Mark 
und die Schwiegertochter Anne brauchten Hilfe beim 
Umzug von Rijswijk nach Wageningen. Die wichtigste 
Aufgabe war Teun und Gijs angenehm  zu beschäfti-
gen. (Empfohlen: Professor Plons im Maritimmuseum 
in Rotterdam). Sehr schön, aber geplanten Fertigstellen 
dieses Nachrichtenbriefes  bin ich gar nicht geraten. 
Am 3. August genau bin ich zurückgekommen. 
Den Tag, an dem im Monchique das Feuer aus-
brach. Es hat eine Woche lang gebrannt. Die 
ersten zwei Tage waren für uns auch spannend. 
Die Flammen kamen über die Hügel des Moni-
que und waren klar zu sehen. 
In der Richtung Nave Redona, südöstlich der 
Tankstelle – ca. 10 Kilometer von uns entfernt – 
wurde 20 Häuser geräumt. Dann ging das Feuer 
in die andere Richtung, in Richtung Silves. Das 
Feuer brannte sieben Tage. Der Sachschaden ist 

enorm. Zum Glück gibt es keine Todesopfer, 
zwar einen schweren Verletzten und 30 leichte 
Verletzte, hauptsächlich Feuerwehrleute. Auf 
den Höhepunkt des Brandes waren 1500 Män-
ner beschäftigt, 400 Fahrzeuge und 15 Lösch-
flugzeuge. 21.000 Hektar sind verbrannt. Wie 
konnte es wieder außer Kontrolle geraten, wäh-
rend bekannt war, dass der Monchique hoch auf 
der Risikenliste stand? 
Die Antwort ist der Politik. Die liegt jetzt unter 
schwerem Feuer. 
 
TAGESAUSFLUG LISSABON 
 
Jedes Jahr fahren wir für ein paar Tage nach 
Lissabon. Eis gibt immer einen Anlass: den Pass 
erneuern, in die Oper oder wie jetzt die Vertei-
lung der Green Key Awards im Mariott Hotel. Ja, 
die Großen nehmen auch teil. Eine feste Traditi-
on, wenn wir in Lissabon sind, ist ein Mittages-

sen in der Casa do Alentejo, ursprünglich 
(1939) ein Klub für Alentejaner, die nach Lissa-
bon umgezogen sind. Von außen sieht es nicht 
besonders aus, aber innen ist es majestätisch. 
Dekorative Decken, Wandbilder, Fliesenbilder, 
Kronleuchter, man kommt Augen zu kurz. Und 
das Essen ist prima, nach Alentejaner Art, 
selbstverständlich. Jedermann kann schlechthin 
hineingehen. Lissabon wird sowieso immer 
schöner. Viele alte Gebäude werden restauriert. 
Obwohl sie von Baugesellschaften aufgekauft 
werden – was nicht dem Wohnungsmarkt und 
ihren eigenen Bewohnern zugutekommt – ist es 
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Malerei 2019 

 
 

Die Daten der Malerwochen 
sind bekannt. 
 
Donnerstag 11. – Donnerstag 
18. April 2019  
 
und  
 
Donnerstag 3. – Donnerstag 
10. Oktober 2019. 
 
Es gibt noch ein Doppelzim-
mer in Oktober 2018 (4. – 
11.Oktober)  
 
https://
www.montedocasarao.com/
en/guestbook/painting - holi-
day - portugal/ 

Bild von Casa Marcanta aus aufgenommen 


